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Vorwort

Die 1958 geborene Theologin Professor Dr. Dr. 
h. c. Margot Käßmann ist die prominenteste 
Frau der deutschen evangelischen Kirche. Sie 
war mit Eckhard Käßmann verheiratet, die bei-
den haben vier Töchter, Hanna, Esther, Sarah 
und Lea. 2007 ließ sich das Paar nach 26 Jah-
ren Ehe scheiden.

In ihrer Laufbahn hatte Margot Käßmann be-
reits viele unterschiedliche Funktionen und 
Posten inne, so war sie Pfarrerin, Mitglied im 
Ökumenischen Rat der Kirchen, Generalsekre-
tärin des Deutschen Evangelischen Kirchen-
tages, Präsidentin der Zentralstelle für Recht 
und Schutz der Kriegsdienstverweigerer aus 
Gewissensgründen, Landesbischöfin der Evan-
gelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers 
und Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche 
in Deutschland. 

Einen Bruch in ihrer Laufbahn gab es, als ihr 
ein schwerer persönlicher Fehler unterlief, aus 
dem Margot Käßmann berufliche Konsequen-
zen zog. 2010 trat sie von allen Ämtern zurück, 
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nachdem sie unter Alkoholeinfluss Auto gefah-
ren war. 

Seit 2012 ist sie im Auftrag des Rates der Evan-
gelischen Kirchen Deutschlands »Botschafte-
rin für das Reformationsjubiläum 2017«. 

Margot Käßmann hat nicht nur zahlreiche 
Aufgaben und Ämter übernommen, sie ist vor 
allem auch eine lebensfrohe und lebensbeja-
hende Frau, die sich für moralische Werte und 
Menschlichkeit einsetzt. Sie ist eine hervor-
ragende Rednerin und scheut sich nicht, klar 
Stellung zu beziehen, auch wenn es unange-
nehm wird. 

Einer Diskussion geht sie nie aus dem Weg 
und sie wird nicht müde in ihrem Bestreben, 
der Welt ein wenig Licht zu bringen.
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Beate Uhse und die Flughafenkapelle

Als Margot Käßmann als Landesbischöfin 
noch neu im Amt war, stellte sie fest, dass am 
Flughafen Hannover eine Kapelle fehlte. Das 
behagte ihr gar nicht, war sie doch der festen 
Überzeugung, dass jeder Flughafen eine Kapel-
le braucht. So blieb sie sich auch in diesem Fall 
selbst treu, denn wenn etwas nicht ist, wie es 
sein sollte, muss man versuchen, es zu ändern. 

Deshalb setzte Käßmann sich beherzt dafür ein, 
dass auch der Flughafen Hannover eine Kapelle 
bekam. Es war zur Expo 2000, als sie den ersten 
Anlauf nahm. Doch auch die beste Idee schei-
tert mitunter an der Realität. So auch in diesem 
Falle. Die Sache mit der Kapelle am Flughafen 
Hannover klappte nicht auf Anhieb. 

Damals stieß Margot Käßmann auf Widerstand, 
konnte ihren Wunsch beim Flughafenbetreiber 
nicht durchsetzen. Im ersten Anlauf musste 
sie sich geschlagen geben.

Doch so schnell gibt eine Frau wie Margot Käß-
mann nicht auf. Sie wartete auf den richtigen 
Moment, im Vertrauen darauf, dass der kom-
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men würde. Sie wollte erneut Anlauf nehmen, 
sich erneut für ihr Anliegen einsetzen.

Als 2005 der Kirchentag nach Hannover kam, 
witterte Margot Käßmann ihre Chance. Inzwi-
schen hatte sie schon einige Jahre Erfahrung im 
Amt und vielleicht auch an Durchsetzungskraft 
gewonnen. Schnurstracks ging sie zum Flug-
hafenchef, erklärte ihm die Situation und bat 
um die Möglichkeit, eine Kapelle einzurichten. 
»Alle Flughäfen haben eine Flughafenkapelle«, 
erklärte sie ihm. »Also braucht auch Hannover 
eine.« 

Tatsächlich ging der Flughafenchef diesmal 
auf ihre Argumente ein und machte den Weg 
zur Verwirklichung frei. Allerdings hatte die 
Sache einen Haken, denn der Chef erklärte ihr, 
dass er nur noch einen einzigen freien Raum 
habe, der infrage käme, und der läge direkt ne-
ben einem Beate-Uhse-Shop. 

»Macht gar nichts«, erklärte Frau Käßmann. 
»Den nehme ich.« Sie findet, die Christen muss-
ten schon immer mitten in der Welt sein. Und so 
konnte sie ihr Vorhaben der Flughafenkapelle in 
Hannover doch noch verwirklichen – ganz ohne 
Berührungsängste und mittendrin. 
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Boa, was ist dem denn passiert?

Margot Käßmann wünscht sich mehr christli-
ches Wissen und weniger Angst vor dem Frem-
den. Doch dazu müssen christliche Werte ver-
mittelt, biblische Geschichten erzählt werden. 
Die Leere, auf die man heutzutage immer öfter 
trifft, dort, wo eigentlich dieses Wissen sein 
sollte, findet sie erschreckend. 

Gerade in der heutigen Zeit zitieren christli-
che Menschen oft den Koran hoch und runter, 
um zu zeigen, wie gefährlich dieses »Fremde« 
doch für uns sei. Margot Käßmann sagt, diese 
Menschen hätten ihren Respekt, wenn sie die 
Bibel so kennen würden und zitieren könnten. 
Doch die meisten könnten das nicht. 

Dabei bräuchte man viel weniger Angst haben, 
wenn man in der eigenen christlichen  Kultur 
wirklich seine Heimat hätte und es nicht nur 
Lippenbekenntnisse wären. Viele Menschen 
sehnen sich in bestimmten Situationen nach 
einem Gebet, oft fehlen ihnen jedoch die  Worte, 
weil sie nicht nur die Bibel nicht mehr kennen, 
sondern auch keine Gebete mehr auswendig 
wissen. 


